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Die grundlegend InnOvatıve Bedeutung dieser Studie liegt in denjenigen Stellen,
welche 1n direkter Weıse das Denken des Thomas un: des onfrontieren. Denn dıe
Erforschung des Verhältnisses beider Denker wurde bıslang mehr der weniıger VO Je-
HNOOT: Verurteilung des rosmınıschen Denkens AaUs dem Jahre 1888 bestimmt, welches 1ın e1-
Ne (Geılst ausgesprochen wurde, der geradezu als „Antıpoden“ Thomas etrach-
teie IDiese Verurteilung belastete die Studien des Verhältnisses der beiden Denker,
welche gleich VO welcher Seıte ausgehend 1n keiner Weise unbefangen durchgeführtwerden konnten. e1it der Aufhebung dieser Verurteilung 1m Jahr 2001 lıegt mıt dieser
Studıe ML.s eine der ersten Untersuchungen Zu Verhältnis dieser beıden Denker „nach“
dieser außeren Belastung VOIL. Die Arbeit dieses noch Jungen und VO der alten Polemik
daher treien Denkers wird somıt für viele welıtere Vertiefungen der rosminiıschen Tho-
masınterpretation VO.: Nutzen sSe1IN. RIENKE

DE GIORGI, FULVIO, OSMAINI ıl S4  S M} L’educazıone del’uomo moderno Lra r1-
ftorma della losohia rinnovamento della Chiesa (1797—-1 833) (Storı1a; Band 2 Bre-
SC1aA: MorcellianaA 563 S ISBN RA 72179082
An Eiınführungen JLE Denken un! Werk des bedeutenden ıtaliıeniıschen Philosophenund Theologen nton10 Osmın1ı mangelt Cs nıcht. Unlängst 1St AI eine Präsentation

se1ines phiılosophischen Denkansatzes 1n deutscher Sprache erschienen Dossı, NtO-
N1LO OSMUINL. Fın philosophisches Profal, Stuttgart Und doch kann De Giorg1 miı1t
seiner detaillierten Analyse der ersten rosmiıinıschen Ilustration der Statiıonen des rosmı1-
nıschen Lebens und der Beschreibung seıner trühen Werke, angefangen VO seınen CI -
sten Studien noch Schulzeiten bıs hın M Werk, welches fortan meısten die
rosmiınische Wırkungsgeschichte bestimmen sollte, den Cmqgue Piaghe della Santa
Chiesa Der Autor bereichert die Rosminiforschung miıt dieser Arbeit, welche gleicher-maßen eine weıtertührende Studie und eın wertvolles Kompendium darstellt, 11 des-
1, da 1n umfassender Weise die Formatıon des rosmiıinıschen Denkens ergründet.

1797 1mM oberitalıienıschen Rovereto als ınd der Adelsfamilie Rosmini-Serbati gebo-
ren, legte nNton10 bereıits 1n seiner ftrühen Jugend eıne ungewöhnliche Begeisterung tür
die klassıschen Philosophen un Lıteraten den Tag Neben seiınen Eıgenstudıen ın der
reichhaltigen väterlichen Bibliothek kommen dabe!] seinem Onkel Ambrogio SOWI1e se1-
Nnen Lehrern in Schule un! Unıwyversıität grofße Bedeutung für die Entwicklung seines
Denkens Schon ftrüh begegnen allerdings auch eıgene anfanghafte Versuche autf phı-losophischem erraın (15—94) Angesıchts der Fülle des VO De Giorg1 ZUsaMMENZELCA-
Iund ausgewerteten Materials sollen 1m tolgenden allerdings 1L1LUT Jjene Punkte Er-
wähnung nden, ın welchen der Autor die bisherigen Studien 1ın entscheidender Weı1se
weıterführt.

Vor allem die 1820er Jahre markiıeren entscheidende Wendepunkte 1n der Formatıon
des rosmınıschen Denkens Diese sınd In erster Linıe durch polıtische Studien gepragt,welche die Ereijgnisse der Revolution und Restauratıon verarbeıten suchen unı
eın zukunftsfähiges Modell für das Verhältnis zwıschen Kıirche und Staat rıngen. De
Giorg] überwindet dabei jene klassısche Interpretation, welche das allgemeine Interpre-tatıonsschema dieser e1it nämli;ch die Entwicklung AUS dem Sensismus des 18 Jahr-hunderts heraus e einem kontrarevolutionären und tradıtionellen Ultramontanıiısmus
einfach auf Osmıiını applizıiert. Dagegen schlägt ıne andere „Diıalektik“ bezüglıchder urzeln des politischen Denkens Rosmuinıis VO auft der einen Seıite die muratorıianı-
sche Tradıtion, welche aut österreichisch-deutschem Gebiet weıt verbreitet War un!
oroßen Einflufßß auf das Irentino der damalıgen Zeıt besafß bzw. auft der anderen Seıite
eine moderate Strömung des römisch-kurialen Zelantismuse83) Dieser Zelantıs-
INUSsS, welcher nach den Erfahrungen der Revolution Auftrieb erhielt, zeichnete
sıch für das Eıntreten der Freiheit der Kurıe VO den weltlichen Mächten Ww1€ für die

Osterreich verichtete Einheit Italıens Au  n (GGemenLnsam mit dem Ultramontanıis-
I1NUS 1st dem Zelantismus darüber hinaus die Abwehrhaltung die Französısche Re-
volution und iıhren Folgen. Genau diese drei Elemente sınd, der Autor, ann uch die
bestimmenden Merkmale VO Rosmuinıs erstem sıgnıfıkatıvem Werk auf olıtıscher
Ebene, dem Panegırıco dı Pıo VII [Panegyrikus auf Pıus VE welches S1C als Aus-
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druck dieses gemäßigten Zelantısmus daher uch deutlich VO dem sıch ebentalls die-
SCI eıt tormıerenden Ultramontanısmus unterscheidet

Dıe ınnere Erneuerung des ıtalıenıschen) Katholizismus seiıner eıt suchte Osmın1ı
durch dıe bereıits früh anvısıerte Konzeption einer „christlichen Enzyklopädie“ phıloso-
phisch-systematisch tundıeren; dıe praktische Durchführung dieses Projektes VeEI-

sprach sıch durch dıe Gründung der den dıeser eıt 1n Oberitalıen entstehenden
‚Amuıcızıe“ vergleichbaren „S0CLeta deglı Aun  Amaıcı welche nıcht LLUTL 1im Inneren den Ka-
tholizısmus stärken, sondern ıhn uch nach aufßen verbreıiten sollteeUnd uch
ach dem Scheıitern des Versuchs der „Ö0CLELA deglı Amıuıcı  ba sollte Osmıiın1ı weıterhıin
der Idee eıner solchen Einrichtung VO okalen Gruppilerungen, dle in Rom nıcht LLUTE ıhr
organisatorisches, sondern 1n erstier Lıinıe iıhr spirıtuelles Zentrum finden sollen, testhal-
ten (233—234). [)as Charakteristikum dieser Grupplerungen besteht mithın 1n der inne-
K FEinheit On „Enzyklopädie“ und „Pädagogıik”, zwischen theoretischem Studıium
un: praktischem Zeugnıis, welche die Entwicklung des rosminıschen Denkens be-
stimmt. Zwischen 1819 und 1821 vertaßt Osmın1ı rel Bücher Della educazıone CY1L-
$t1and /Uber dıe christliche Erziehung], 1n welchen die „Erziehung“ nıcht rationalı-
stisch reduzıert, sondern einerseıts auftf die Bedeutung der „intelligenten“ Durchdrin-
gun des Christentums, andererseıts auf die „Praxıs der Tugend“, aut die jede Erziehung
zı1elen soll, insıstlert. Mehr als dıe Vermittlung der Wahrheit gehe 1n der Erziehung

die Liebe ZUrFr und das Handeln 1n Wahrheit, worın letztlich die christliche We1s-
heıt estehe (152—-153; 245-—246).

Diese ersten pädagogischen Reflexionen Rosmuinıs erreichen 1n der Abhandlung Sag-
210 sull’ Unıta delP”PEducazıione /Uber die Einheit der Erziehung], welche Osmını 1n den
Opuscolı Filosofıct, eıner Sammlung verschıedener Abhandlungen, 1m Jahr 1827 veröf-
tentlichte, eıne neuerliche Reflexionsebene. Ahnlich WwW1e Pestalozzı und Schleiermacher
wendet sıch Osmını hıer wWwel einseıtige Akzentulerungen 1n der „Lehre VO der
Erziehung“: Wäiährend Rousseau und 1MmM Grunde uch Goethe VO einer „natürlı-
chen, negatıven und indirekten Erziehung“ ausgıngen, die aut die Entwicklung alleın
der natürlıch-menschlichen Fähigkeiten abzıele, steigere sıch bei Helvetius das Ver-
Lrauen 1n die Erziehung bıs eiıner Hybridisierung derselben. Gegen beıide Ansätze,
welche letztlich aut eiıner völlıgen Immanentisıerung des Menschen und der Natur eru-
hen, betont Osmın1ı die „übernatürliche Dımension“ der Erziehung, die sıch für iıhn
1n den Dımensionen der Totalıtät (totalıta) und Einheıit unıta) derselben manıtestiert

Di1e praktische Applıkation seiner „chriıstlichen Enzyklopädie“ 1n Form einer
selbst entwortenen „Ratıo Studiorum“ 62 1sSt mithın Ausdruck davon, da diese
VO ihrem Wesen her 1ın „Cchristliche Erziehung“ muündet. Intellekt, Herz und | -
ben bılden für Osmını dıe reı integralen „Teile“ des Menschen, aut welche die Erzie-
hung gleichermaßen hinzielen mul

Dıiese innere Einheit VO  - „Enzyklopädie“ und „Pädagogik“, VO „Wahrheıt“ und
„Liebe“, bzw. ganz allgemeın VO „Theorie“ und APFaxis- schlägt sıch Ende der
1820er Jahre 1n jenen beiden großen Werken nıeder, welche gleichzeitig den Abschlufß
seiner ersten Denkversuche und den Begınn seiner sroßen Hauptwerke bilden: Als Aus-
druck seiner „gelebten Wahrheıit“ gründet 18528 das Istıtuto (Jarıta /Institut der
Carıtas], für welches selbst die Statuten schreıibt, die daher mı1tuRecht als prak-
tische Umsetzung seiner theoretischen nsäatze gelten können (320-324). Ferner publi-
Zziert 1830 1n Rom den N u0v0 Sagg10 sull’orıgine ıdee /Neue Abhandlung Der
den Ursprung der Ideen], das „vielleicht bedeutendste ıtalıenısche philosophische
Werk 1n der erstien Hältte des 19. Jahrhunderts und vielleicht des SaNZCH Siäkulums“
(373 Dıi1e Applikation se1nes theoretischen Grundlagenwerks auf dıe praktische Philo-
sophıe geschieht eın Jahr spater 1n den Princıpi SCLENZA morale /Grundlagen der
moralıschen Wissenschaft]. In diesen beiden Werken tormuliert Osmın1 schließlich Se1-
11C  - orıgınären Denkansatz systematisch-einheitliıch AU!  n Der kantısch-idealistische An-
Satz endet für Osmın1ı 1n einer Verabsolutierung der iImmanenz, auf theoretischer w1e
auf praktıscher Ebene. Mıt dem Anspruch der Weiterführung dieses neuzeıtlichen
Denkansatzes nıcht 1in eiıner ahistorischen Rückwendung bringt Osmın1ı sodann al-
lerdings das Anlıegen der mittelalterlichen christlichen utoren wieder 1n den philoso-
phischen Diskurs e1n. Teılt Osmını mi1t den deutschen Philosophen seiner Zeıt die sub-
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jektive Interpretation VO Intellekt un Wılle, Ööffnet doch gleichzeitig diese
Subjektivıtät des Menschen auf die Iranszendenz einer ıhm innewohnenden Wahrheıit
(365—384; 400—409). Daher vertafßßt zwischen seinen theoretischen Werken uch 1mM-
INeCeI wıeder spirıtuelle Abhandlungen; 1sSt die rosmiıinısche Spiritualıität doch gleichsam
der lebendige Ausdruck seiıner theoretischen Gedanken. So veröffentlichte Osmın1ı
1830 1n Rom nıcht LLUTE den Nu0vVo 54Q210, sondern gleichzeitig uch die Massıme dı Per-
fezıone Crıstiana /Leıtsätze christlicher Vollkommenheit]

Wiederum wırd Jjene einheitliche enzyklopädisch-pädagogische Perspektive Osmı1n1s
deutlich, WE 1831 1n einem Werk DU Methode phılosophiıscher Studien schreibt:
„Dıie Philosophie kann 1Ur eın eıl Jjener Hılten se1n, die dem Menschen bereıtstehen,

siıch bessern un: vervollkommnen. Denn die Wahrheit gehört dem Intel-
ekt Z dıie Tugend ber dem Wıllen. Dıie wahre Verbesserung und Vervollkommnung
des Menschen 1st eINZ1g Sache dieses letzteren Vermögens” (zıt. 448) Di1e Ordnung der
Wahrheit gelte daher, aut die Ordnung der Gnade übersteigen.

Die Analyse der historischen Umestände SOWI1eE der geistesgeschichtlichen urzeln
des rosmıinıschen Werkes ZUTr Kirchenreform schliefßst die Untersuchung ZuUur (senese
des rosminıschen Denkens 19ZIn diesem Werk gelingt osmıiını gew1sserma-
en die Verbindung AUS seiınen frühen Überlegungen zZALT: polıtischen Lage seiner Zeıt
und insbes. ZU Verhältnis Staat-Kiırche) un!: der Fundierung se1nes philosophischen
Denkens. Di1e phılosophisch-systematische Verankerung seiıner politischen Reflexionen
trıtt nunmehr deutlich ZUTLage: Ohne seıne Überzeugung VO den Ideen der Zelantı
und seıne tiefe Treue ZU römischen Papst aufzugeben, gelingt ıhm eıne Integration
wesentlicher Forderungen nach eıner ınneren Retorm der Kırche seıtens katholisch-li-
eraler Denker. Dabei zeichnet sıch der rosminische Ansatz dadurch aus, diese Gedan-
ken nıcht VO aufßen ımportieren, sondern vielmehr 4aUus einer inneren Reflexion
ber das Wesen der Kırche und der Freiheit entwickeln. In diesem abschließenden
Kap erweIlst sıch gleichsam Jjenes Wesen des rosminiıischen Denkens, welches sıch
durch die Phasen seiıner frühen Spekulationen heraus formiert hatte, dem konkreten
Problem selıner Zeıit der Verhältnisbestimmung zwıschen Kırche und neuzeitlichem
Staat.

Di1e vielen profunden Einzeluntersuchungen und die zahlreichen wertvollen Details
Leben un Werk OSsmı1n1s während der (Genese se1ines spekulatıven Profils werden

ineinandergefügt und gleichsam zementiert VONPerspektive, miı1t der De Giorg1 als
Professor für „Storıia el”’educazıone“ („Geschichte der Erziehung“) die Materı1e be-
fragt. Dadurch erhält die Einführung „Rosmıinı i} 5 Ul tempo” iıhren individuellen Cha-
rakter un: bjetet dem Interessierten W1€ dem Experten iıne NECUC Sıchtweise aut die
Lebenshälfte Rosmiuinis. Nıcht zuletzt die Kontextualisıierung der Bıographie Rosmuinıs
in die Ereijgnisse seiıner Zeıt (Restauratıon) garantıert diesem Werk De Giorgı1s seiınen

RIENKE„paädagogischen“ Erfolg e1m Leser.

ÄLBERTINI, FRANCESCA, Das Verständniıs des Seıins hei Hermann Cohen Vom Neukan-
tianısmus eiıner jüdischen Religionsphilosophie (Epistemata; and 335) Würz-
burg: Köniıigshausen Neumann 2003 AI Z a ISBN 3-8260-2390-0
In iıhrer 1ın Freiburg/Breisgau be] Bernhard Casper entstandenen Dıiıssertation behan-

delt Francesca Albertinı das „Verständnıis des Se1ns be1 ermann Cohen“ C3
Schon der Untertitel der Arbeıt oibt Anla{fß für Diskussionen: Verläuft der Denkweg (wirklich VO „Neukantıanısmus einer jüdıschen Religionsphilosophie“ ? IDITG Fragebegleitet die Forschung O se1ıt seın Schüler Ernst Cassırer 1n einem Vortrag

Maı 1920 dıe Einheit des Werkes betonte, während Franz Rosenzweıg 1n seiner
tangreichen „Einleitung“ E dreibändıgen „Jüdıschen Schritten“ (1924) 1n der Tat
zlaubt, den Neukantianer VO jJüdıschen Religionsphilosophen trennen können. Un-
abhängig davon aßt sıch in 8 Werk iıne Entwicklung, Ww1e der Untertitel suggeriert,nıcht finden Dıie Interpretin 1St sıch al dessen natürlich bewulßßst, und entwickelt A4Uus der
komplexen Sıtuation eiınen selbständigen Lektürevorschlag.

Zunächst enttaltet iın der „Einleitung“ 1—14) die Themenstellung un verweıst
auf die Notwendigkeit, philosophische neben philologisch-theologische Betrachtungen
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